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geitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
ö kontage Abends. — Beſtellungen werden in der 
ition (Ketterhagergaſſe No. 4) uno auswärts bei allen Königl. 


Amtliche Nachrichten. b 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: Aller⸗ 
höchſtihrem Leibarzte, dem Geh. San.⸗Rath und Prof. 
Lauer, den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
zu verleihen; den Grafen v. Seckendorff zum Kammerfunker zu 
ernennen; dem Kaufmann Carl Auguſt Redies in Stettin und 
deſſen beiden Vettern Ludwig Paul Philipp Eduard Redies 
und Guſtav Adolph Ulrich Redies die Wiederannahme 118 
Familiennamens „Redei“, des Wappens „Oſtoja“ und ihres 
alten Geſchlechtsadels, ſowie die Führung deſſelben zu eſtatten; 
dem App.⸗Ger.⸗Rath v. Rottengatter in Glogau, bei ſeiner 
Verſetzung in den Ruheſtand, den Character als Geheimer Juſtiz⸗ 
rath, ſowie den Fabrikbeſitzern Hahne zen. au Witten und 
Schütze zu Kloſter Gröningen den Character als Commerzien⸗ 
Rath zu verleihen. 

Der Maſchinen⸗Techniker Ramm zu Bromberg, ſowie der 
Werkſtätten⸗Vorſteher Volkmar zu Fulda ſind zu K. Eiſenbahn⸗ 
Maſchinenmeiſtern ernannt und als ſolche bei der Oftsahn, mit 
dem Wohnſitze in Bromberg, angeſtellt worden. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachm. 

Paris, 10. Mai. Das „Journal officiel“ meldet, daß 
bei der landwirthſchaftlichen Ausstellung in Chartres der 
Kaiſer die Anſprache des Maires erwiderte, indem er die 
ehrenwerthen Männer beider Parteien anfforderte, die Re⸗ 
gierung auf ihrem liberalen Wege zu unterſtützen und ſub⸗ 
verſiven Tendenzen Widerſtand zu leiſten; er hoffe, das 
Volk werde die eiviliſatoriſche Miſſion würdigen und 
weiſe Wahlen vornehmen. 

Florenz, 10. Mai. Das neue Miniſterium iſt aus 
folgenden Perſonen gebildet: Menabrea Präſident, Minghetti 
Auswürtiges, ee Inneres, Cambray Finanzen, Bertole 
Krieg, Morditi Arbeiten, Mirabelli Juſtiz, Ribotti Marine, 
Sargoni Handel, Broglio Unterricht. a 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
N 9. Mai. In Folge der iger Zeit 5 
Papſtes an die Proteſtanten, in den Schooß der römiſch⸗ 
katholiſchen Kirche zurückzukehren, hat der hier ſtändige ges 
ſchäftsführende Ausſchuß der ſüddeutſchen Proteſtantenver⸗ 
ſammlung mit einer Anzahl proteſtantiſcher Männer aus 
Baden, De Naſſau und Bayern beſchloſſen, auf Montag 
=. 31. ai eine Verſammlung deutſcher 
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zuſammentreten, und Montag Vormittag die Hauptverſamm⸗ 
lung ftattfinden, welche mit einem feſtlichen Zuge nach dem 
Lutherdenkmal ſchließen ſoll. Der betreffende Aufruf iſt u. A. 
unterzeichnet von Bluntſchli, Sachs, König, Schenkel, Schel⸗ 
leuberg, Zittel (Heidelberg), E. Karp, Merk, E. Ohly 
(Darmftadı), Schroeder (Worms), Schiren, Freſenius 
(Wiesbaden), Provence (Pforzheim), Reuning (Nidda). (W. T.) 


Das Spiel mit der deutſchen Frage. 

Die Diplomatie kann nicht ohne Intriguen leben. Wenn 
eine Frage abgeſpielt iſt, muß ſie eine andere ſchaffen, und 
hätte ſie dieſe auch bei den Haaren herbeizuziehen. Droht 
der Friede unter den Völkern ſich zu befeſtigen, ſo ſorgt die 
Diplomatie dafür, daß er bald möglichſt wieder geſtört wird, 
indem ſie künſtliche Gefahren ſchafft, welche das Vertrauen 
auf die Erhaltung des Friedens ſtören. Davon haben wir 
letzt wieder einen Beleg vor uns. Nachdem die auf den 
Orient gebauten Speculationen geſcheitert ſind, ſoll die deutſche 
Frage wieder zum Spielball der Diplomaten an der Seine 
und an der Wieden gemacht werden. 

Der ſchnöde Angriff auf die Eroberungspolitik des 
Königs Wilhelm von Preußen in dem Werke des öſterrei⸗ 
chiſchen Generalſtabs über den Krieg von 1866, und die darin 
vortommende Aeußerung, daß durch den Prager Frieden die 
Schutz⸗ und Trutzbündniſſe Preußens mit den ſüddeutſchen 
Staaten ihrem Weſen nach aufgehoben ſeien, haben in 
München bereits ihren Widerhall gefunden, denn dort wird 
in der officisſen Preſſe der Grundſatz aufgeftellt, daß jene 
Bündniſſe Verträge ſouveräner Staaten unter einander ſind, 
und nicht mehr Bedeutung haben, als ein ſolches, das Frank⸗ 


reich etwa mit Dänemark abgeſchloſſen habe. Eine beſtimmte 


Verpflichtung ſoll aus ihnen nicht hervorgehen, und das in 
Baden erhobene Verlangen, daß die Süddeutſchen und Nord⸗ 
deutſchen eine gemeinſame Militär⸗Commiſſion zur 
Feſtſtellung ihres Vertheidigungsſyſtems berufen ſollen, wird 
von Bayern aus dieſem Grunde zurückgewieſen. Es hat nichts 
mit dem Norddeutfchen Kriegsweſen zu thun, und Preußen 
hat ſich um das bayeriſche Militärſyſtem nicht zu bekümmern. 
Nur im Falle eines Krieges tritt die Allianz in Kraft, wenn 
Bayern den Krieg billigt. Wo nicht, bleibt es neutral. — 

Eine recht erfreuliche Bethätigung des deutſchen Ein⸗ 
heitsfinnes! In Paris weiß man dieſe auch zu ſchätzen. Dort 
hat man folgenden ſchönen Plan zur Ausgleichung der füd- 
deutſchen und norddeutſchen Intereſſen ausfindig gemacht, — 
der einer bevorzugten Wiener Zeitung berichtet wird: Die 
Schutz- und Trutzbündniſſe werden aufgelöſt und 
an ihre Stelle tritt ein neues, freies Verhältniß 
der ſüddeutſchen Staaten, das ihrem wahren Weſen 
entſpricht und die rechte Erfüllung des Prager Friedens bil» 
det. Nach Analogie der belgiſchen Neutralität wer⸗ 
den die ſüddentſchen Staaten neutrafifirt, und an 
fie wird auch Sachſen „herangezogen“, damit hierauf dieſer 
Südbund „unter Wahrung feiner vollen Freiheit“ mit dem 
Nord bunde in enge Verbindung treten kann. — Sehr gütig! 
Süddeutſchland wird nach dieſem Plane definitiv zu einer von 
dem Norden verſchiedenen nationalen Geſtaltung gemacht, 
deren Schutz die Großmächte übernehmen, damit er Preußen 
und der deutſchen Nation entzogen wird. Die „bayeriſche“, 
„würtembergiſche“ und „badiſche“ Sprache iſt fo verſchieden 
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von der norddeutſchen, wie die belgiſche von der holländiſchen 
und die drei Länder bedürfen der Selbſtſtändigkeit, um frei 
werden zu können. Zum Kriegsdienſt unter Preußen darf man 
fie nicht zwingen. Im Uebrigen aber ſollen ſie Freiheit haben, 
ſich mit einander zu verbinden wie ſie wollen, und ſich eine 
gemeinſame Geſetzgebung durch ihr Parlament zu geben. — 
Da werden fie ſich wohl bald fo viel zanken, daß fie ausein⸗ 
ander fahren, lautet offenbar der Hintergedanke dieſer Spe⸗ 
culanten auf die Scheidung Deutſchlands nach ihren alten 
Stammunterſchieden. 

Ein deutſches Belgien und Frankreich! Wem fällt 
dabei nicht ein, daß es ſolchen ſelbſtſtändigen deutſchen Staa- 
ten unter dem Protectorat der Großmächte ſehr bald ebenſo 
gehen würde, wie es ſetzt Belgien ergeht? Frankreich würde 
es ſehr bald zu neuen Handelsverträgen einladen, um es vom 
Zollverein loszulöſen und würde ebenſo feine Eiſenbahnge⸗ 
ſellſchaften in den Beſitz der deutſchen Linien zu bringen 
ſuchen, wie es dies in Belgien verſucht hat, um wenn die 
Zeit der Annexion Belgiens gekommen iſt, ſeine Truppen 
ganz bequem an den Rhein führen zu können. Es ift natür⸗ 
lich nicht daran zu denken, daß ein ſo ſchnödes Spiel gelingt; 
Baden würde es ſofort zu kreuzen wiſſen, indem es ſich wei⸗ 
gert, darauf einzugehen, aber daß es nur verſucht, und der 
Plan zu ihm in Paris entworfen und voll Reſpect vor der 
hohen Staateweisheit des Volkskaiſers in Wien wiederholt 
werden kann, beweiſt, wie ſchwach noch die Stützen der deut- 
ſchen Einheit ſind. Alle dieſe Intriguen und dieſe Welfen⸗ 
ſtreiche könnten nicht vorfallen, wenn den Schutz⸗ und Trutz⸗ 
bündniſſen, ſowie dem Prager Frieden ihre naturgemäße Aus⸗ 


legung gegeben und raſch in's Werk geſetzt worden wäre. 


Mit der von den ſüddeutſchen Fürſten zugeſtandenen Unter⸗ 
ordnung unter den König von Preußen imſFall eines Krieges 
iſt auch die Nothwendigkeit gegeben, daß dieſe Fürſten ihre 

eere in kriegsfähigen! Zuſtand fegen, darin erhalten und ſich 

ber dieſe Reform ihres als ſchlecht erkannten Militairweſens 
mit dem König von Preußen als Präſidenten des Nordbun⸗ 
des verſtändigen, und die Beſtimmung des Prager Friedens, 
daß den ſüddeutſchen Staaten geſtattet wird, einen eigenen 
Bund zu ſtiften und durch dieſen in ein näberes Verhältniß 
zu dem Nordbunde zu treten, giebt ihnen oſſenbar die Frei⸗ 
heit, dieſen Bund auch zu unterlaſſen und ſich im freien Ver⸗ 
ein dem Nordbunde beizugeſellen. So verlangt 8 ver 
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norddentſche al nd eine 

ung hätte Graf Bismarck ſofort erreichen kön⸗ 

nen, wenn er den Zuſammentritt der ſüddeutſchen und nord» 
deutschen Volksvertretung im Reichstage zur Bedingung er⸗ 


hoben hätte. Dann konnte der Südbund gebildet werden 


oder unterbleiben; er wurde gleichgiltig, wie denn auch deſſen 
Unmöglichkeit von vorn herein angenommen wurde. Die 
Unterlaſſung dieſer Klugheit hat ganz Deutſchland und haben 
wir in Preußen am ſchwerſten zu büßen, denn ſie verhindert 
die gleichmäßige Vertheilung der Laſten, welche uns die Er⸗ 
haltung eines ſtarken Bundesheeres und einer Flotte aufer⸗ 
legen, es ift aber auch jetzt noch nicht zu ſpät, dieſen Fehler 
zu verbeſſern. — Es kann dies durch einen entſchiedenen 
Schritt Preußens geſchehen, und ein ſolcher kann in jeder 
Sitzung des Zollparlaments erfolgen, wenn Preußen darein 
willigt, daß die Zollvertretung die Ausdehnung der Com⸗ 
petenz des Zollparlaments fordert. Wäre dies im vorigen 
Jahre geſchehen, ſo wären wir weiter, als wir ſind, und die 
nichtsnutzigen Intriguen der Welfenpartei wären im Keim 
erſtickt worden. ? 

Jetzt iſt es aber offenbar die Pflicht Preußens, dem 
Spiel, das man in Paris mit der deutſchen Frage treiben 
will, ein Ziel zu ſetzen. Unſere Nationalehre gebietet es uns. 
Wir verdienten nicht eine große Nation zu ſein, wenn wir in 
die Scheidung des Südens von dem Norden willigen und 
den erſteren der franzöſiſchen Herrſchaft zutreiben wollen. Wir 
würden den Rheinbund wieder aufrichten, der uns zu ſo tie⸗ 
fer Schmach gereicht. Graf Bismarck wird ſich hierzu nicht 
verſtehen; aber er muß noch mehr als das thun. Er muß 
aus feiner jetzigen paffiven Stellung heraustreten, und der 
Prager Frieden, der ſein Werk iſt, gegen die Verſuche des 
Auslandes, deſſen Verheißungen zu escamotiren, vertheidigen. 
Das kann in aller Ruhe geſchehen, ohne Frankreich zu belei⸗ 
digen, und die wahren Vertreter der franzöſiſchen Nation haben 
ſchon zu oft gezeigt, daß fie weit davon entfernt find, Deutſch⸗ 
land in feiner inneren Entwickelung zu ſlören, als daß wir 
unſer Recht nicht in feiner vollen Kraft in Inſpruch nehmen 
ſollten. Es war bis jetzt immer unſer Nationalfehler, zu 
wenig für uns zu thun. Erheben wir uns alſo endlich dazu, 
das in Anſpruch zu nehmen, was uns jeder verſtändige Libe⸗ 
rale im übrigen Europa zuſpricht! 


Norddeutſcher Reichstag. 
37. Sitzung am 8. Mai. 

Der Abg. Mende iſt wieder im Hauſe. Zweite Bera⸗ 
thung des Geſetzes, betr. die Gewährung der Rechtshilfe 
1: „Die Gerichte des Bundesgebietes haben ſich in bür⸗ 
gerlichen Rechtsſtreitigkeiten gegenſeitig Rechtshilfe zu leiſten. 
Es macht keinen Unterſchied, ob das erſuchende und das er- 
ſuchte Gericht demſelben Bundesſtaate, oder ob ſie verſchie⸗ 
denen Bundesſtaaten angehören. Das erſuchte Gericht darf 
die Rechtshilfe ſelbſt dann nicht verweigern, wenn es die Zu⸗ 
8 des erſuchenden Gerichtes nicht für begründet hält.“ 
Abg. Reichenſperger hält es für bedenklich, daß ſich die 
Beſtimmungen des Geſetzes auch auf das Verhältniß der 
Gerichte eines und deſſelben Staates beziehen. B.⸗Com. 
Pape behauptet auf Grund des Art. 4 die Competenz der 
Bundesgeſetzgebung, auch die Rechtshilfe innerhalb der Ein⸗ 
zelſtaaten zu regeln. § 1 wird hierauf angenommen. Die 
Discuſſion über die übrigen 88 des Tit. 1, der von der 
Rechtshilfe in bürgerlichen Streitigkeiten handelt, knüpft ſich 
an eine Reihe theilweiſe noch gar nicht gedruckt vorliegender 
Amendements, die, ſoweit fig nicht rein formeller Natur find, 
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durch Verträge erworben iſt. Keine von allen dieſen Bedin⸗ 
utreff en d. Man 


1 füchen Haben, will 


uchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 


ſämmtlich abgelehnt werden. — Der 2. Abſchnitt (88 20— 
32 

delt, wird auf den Antrag des Abg. Kanngießer einer 
Commiſſion überwieſen. — Abg. Graf Baſſewitz verthei⸗ 


ralhung des Gefeges erhoben worden find. Der Abg. Reis 


), welcher von der Rechtshilfe in Strafſachen han⸗ A 


chenſperger habe behauptet, er wiſſe nicht genau, ob in Med» 


lenburg die Prügelſtrafe noch heute in demſelben Flor ſtehe, 
wie früher. Seit der Verordnung von 1865 fei die körper⸗ 


liche Züchtigung in Mecklenburg auf Grund richterlicher Er⸗ 
kenntniſſe unter keiner Bedingung zuläſſig, und der frühere 
Flor der Prügelſtrafe ſei nur eine Erfindung der Preſſe. 
Abg. Reichenſperger: Aus der Bemeriung des Vorred⸗ 
ners geht nur hervor, daß die Prügelſtrafe auf Grund rich 
terlichen Erkenntniſſes beſeitigt iſt, ich leſe alſo zwiſchen den 

Zeilen, daß ſie als polizeiliche Strafe noch fortbeſteht, und 

ob die letztere nicht gleichfalls in das Gebiet des Geſetzes ge⸗ 

hört, ſcheint mir noch zweifelhaft, da eine Unterſcheidung nir⸗ 

gends gemacht iſt. Abg. Gr. Baſſewitz: Als polizeiliche 
Strafe exiſtirt die Prügelſtrafe allerdings noch, (Ahal) aber 
nur in zwei Fällen, nämlich gegen ſolche, die ſich wiederholt 
als Trunkenbolde gezeigt, und bei denen ſich alle anderen 

Strafen erfolglos bewiefen haben (Heiterkeit), und dann, 

wenn die betreffende Perſon ganz beſonders dazu geeignet iſt. 

Ich meine Spitzbuben. (Stürmiſche Heiterkeit.) ; 
Zweite Berathung über den Geſetzentwurf betr. die 

Portofreiheiten. 1 lautet: „Die Portofreiheit der 
Häupter und Mitglieder der Regentenhäuſer ſämmtlicher 
Staaten des nordd. Bundes bleibt in dem bisherigen Um⸗ 
fange aufrecht erhalten“. Abg. Dr. Becker will folgende 
aſſung: Den regierenden Fürſten des nordd Bundes vers 
bleibt für ihre Perſon die Befreiung von Porto- und Tele⸗ 
graphen⸗Gebühren in dem bisherigen Umfange. Abg. Dr. 
igard beantragt die §88 1, 2 und 4, dir die Portofreiheit 
für Regenten, Bundesdienſt⸗ und Reichstags-Angelegenheiten 
aufrecht erhalten, zu ſtreichen. Abg. Wigard: Portofrei⸗ 
heir iſt nur gerechtfertigt, wo fie in der Natur der Sache 
egründet, oder im Intereſſe des Staatswohls geboten, oder 


gungen iſt für die Befreiungen 
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der Regenten 
behauptet, die Portofreiheit je up! 
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0 * DIT erhsiu pt: 
ich in die ihnen einmal eingeräumte 
echte nicht eingreifen, eine ſolche Prärogative liegt aber hier 


nicht. Ein Bedürfniß ſcheint mir gleichfalls nicht vorzuliegen, 
denn die Civilliſte der meiſten Regenten iſt hoch genug bes 
meſſen, um alle ihre Bedürfniſſe zu befriedigen. Ich glaube, 
wir würden den Herren ſogar einen Gefallen thun, wenn 
wir ihre Portofreiheit aufheben, denn es kann ein ſolches 
Privilegium auf fie doch unmöglich einen angenehmen Ein« 
druck machen. Was von den Häuptern, gilt in noch höherem 
Grade von den Mitgliedern der fürſtlichen Familien, die in 
privatrechtlicher Beziehung mit jedem Staatsbürger auf 
gleicher Linie ſtehen. l 
bedeutende Apanage günſtig genug, um ein ſolches Vorrecht 
entbehren zu können, während die Laſt für den Etat der 


Poſtverwaltung ſehr bedeutend erſcheint, wenn man 
erwägt, welche große Zahl von Prinzen und Prinzeſſinnen 
uns der Abgeordnete Becker allein aus dem 


auſe Lippe auf Grund des genealogiſchen Kalenders nannte. 

benſo glaube ich, daß die Portofreiheit für Bundesdienſt⸗ 
Angelegenheiten für den Bundesrath und Reichstag zu befei- 
tigen it und ich will deshalb nur eine einzige Begünſtigung 
aufrecht erhalten wiſſen, nämlich für das Militär. Der 
Soldat hält ſich im Dienſte des Staates nicht freiwillig, 
ſondern zwangsweiſe an dem Orte ſeiner Garniſon auf und 
wir geben ihm deshalb durch eine Portovergünſtigung nur 
eine gerechte Entſchädigung. — Abg. Dr. Becker: Das 
Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ und Telegraphenweſen durchdringen und 
bedingen ſich gegenſeitig ſo ſehr, daß ich es für durchaus 
nothwendig halte, auch das Telegraphengebührenweſen mit 
in das Geſetz hineinzuziehen. Die Folge würde ſonſt ſein, 
daß diejenigen, denen jetzt Porto- und Telegraphenfreiheit zu⸗ 
ſteht, wenn fle die erſtere verlieren, einen um fo umfang⸗ 
reicheren Gebrauch von letzterer machen werden. Der Miß⸗ 
brauch in dieſer Beziehung iſt größer, als Sie gewöhnlich 
glauben; ſo ſagte mir ein Poſtbeamter, daß der Ausfall, den 
der Staat Reuß durch Benutzung der Brief- und Packerporto⸗ 
freiheit Seitens ſeiner 45 Prinzen und Prinzeſſinnen erleidet, 
größer iſt als der Etat ſeines geſammten Poſtvermögens be— 
trägt. (Heiterkeit.) Aehnlich verhält es ſich mit den freien 
Telegrammen. Nach der Verſicherung eines darüber wohl 
unterrichteten Mannes ift die Zahl der freien Staats- 
telegramme, welche gar kein Staateintereſſe berühren, allein 
in Preußen auf jährlich 25,000 zu veranſchlagen. (Hört!) 
— Präſident Delbrück warnt im Intereſſe des Zuſtande⸗ 
kommens des Geſetzes vor dem Hereinziehen fremder Fragen. 
Ueberdies ſei durch Art. 48 der Verf. das Teligraphengebühren« 
weſen der Geſetzgebung entzogen und der Verwaltung überlaſſen. 
Abg. Ziegler: Die vom Präſidenten Delbrück geltend ge⸗ 
machten Gründe beruhen auf einer Interpretation der Ver⸗ 
faſſung, die die kühnſten bisherigen Verſuche überſteigt. 
Wäre die Auffaſſung richtig, ſo hätte es die Verwaltung in 
der Hand, durch Einführung allgemeiner Telegraphenfreiheit 
das ganze Budgetrecht des Hauſes bezüglich des Etats der 
Telegraphenverwaltung illuſoriſch zu machen, über die Un⸗ 
richtigkeit der Interpretation aber läßt ſchon der Art. 70 keinen 
Zweifel. In welcher Weiſe die Telegraphenfreiheit gemiß⸗ 
braucht wird, iſt kaum zu glauben; ſo werden ſeitenlange Er⸗ 
kundigungen nach einer im Wochenbett ſich befindenden Dame 
eingezogen, die ungeheuere Summen koſten, und wenn ich auch 
gern einräume, daß man ſich für ein ſo wichtiges hiſtoriſches 
Evenement erwärmen kann (große Heiterkeit), ſo mag man 
dies doch nicht aus der Taſche des Volkes thun in einer Zeit, 


nicht vor, die Königin von England z. B. beſitzt dieſelbe 


Dieſelben ſtehen überdies durch ihre 
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man es dem Reichstage abſprechen? Präſident Delbrück 


den fürſtenmäßigen Mitgliedern der regierenden Häuſer ger 


Verhandlungen der bundesräthlichen Steuerforderungen be⸗ 
gonnen. Auf verſchiedenen Seiten hatte man eine Generalde⸗ 
batte über die geſammten Steuervorlagen erwartet. Dieſelbe 
unterblieb indeß in Folge einer Verſtändigung zwiſchen den 
Nationalliberalen und der Fortſchrittspartei, wonach man die 
Wechſelſtempelſteuer⸗Vorlage nicht für eine ſolche Erörterung 
geeignet erachtete, zumal da ja doch beſtimmte Beſchlüſſe nicht 
zu faſſen waren. Der Inhalt der Vorlage iſt nicht ſowohl 
eine neue Steuer oder Steuererhöhung, wie vielmehr eine 
Steuerreform und vielfach zugleich Erleichterung. Uebrigens 
wird demnächſt die allgemeine Steuerdebatte nicht ausbleiben, 
man hofft durch ſie den Gang der Steuergeſetzberathungen 
weſentlich abkürzen und zugleich den Standpunkt der Mafo⸗ 
ri ät des Reichstages den Bundesregierungeu gegenüber un⸗ 
zweideutig klar legen zu können. Die Commiſſion, welche 
vom Reichstage zur Berichterſtattung über die maſſenhaft ein⸗ 
elaufenen Petitionen, die Branntweinbeſteuerung und 

inführung einer facultativen Fabrikatſteuer ꝛc. be⸗ 
treffend, gewählt wurde, hat in ihrer geſtrigen Abend⸗ 
ſitzung beſchloſſen, ihre Anträge an den Gejegentwurf über 
die Beſteuerung des Branntweins anzulehnen. Die in dieſem 
Entwurfe vorgeſchlagene Steuererhöhung von 334 3 wurde 
in der Commiſſion mit 11 gegen 1 St. abgelehnt, dagegen 
die Einführung der facultativen Fabricatſteuer mit 8 gegen 4 
St. angenommen. Der nächſte Gegenftand der Berathung 
in der Commiſſion wird wahrſcheinlich die Gewährung wei⸗ 
terer Erleichterungen für die rein landwirthſchaftlichen Breu⸗ 
nereien ſein. — Im Bundesrath iſt der Geſetzentwurf über 
die Börſenſteuer zur Annahme gelangt. Von mehreren 
Handelskammern find Petitionen gegen dieſe Steuer einge⸗ 
laufen. — Die vom Präſidium des Zollbundesrathes gemachte 
Vorlage wegen Abänderung des Zolltarifs beantragt, wie 
die Dfficiöfen verſichern, neben dem Eingangs zoll 
auf Petroleum eine große Zahl von Zollbefrei— 
ungen, u. A. für lebendes Vieh, ferner eine Herab⸗ 
ſetzung der Eiſen- und Reiszölle. — In einer Cou⸗ 


wo man eine wahre Steuerjagd eröffnen muß, um den Be⸗ 
dürfniſſen des Staates gerecht zu werden. 0 85 wahr!) Es 
wird uns mit Scheffeln genommen, geben Sie uns wenigſtens 
mit Löffeln wieder. Abg. v. Kirchmann: Wenn der preußiſche 
Landtag das unbeſtrittene und von der preußifchen Regierung 
ſelbſt anerkannte Recht hat, über Exemtionen bei der Gebühren⸗ 
leiſtung für telegraphiſche Depeſchen mitzuſprechen, wie kann 


beſtreitet die Richtigkeit dieſer Auffaſſung auf das Beſtimmteſte, 
indem er aus den ſtenographiſchen Berichten eine Erklärung 
des Handelsminiſters Grafen Ipenplig verlieſt, welche die 
einfeitige Beſtimmung des Tarifs für Telegramme durch die 
oberſte Verwaltungsdehörde conſtatirt. Abg. Lasker em⸗ 
pfiehlt die Amendements abzulehnen, um das Zuſtande⸗ 
kommen der Vorlage nicht zu ſtören, die einen ent⸗ 
ſchiedenen Fortſchritt bezeichne und eine Pflicht egen 
die kleinen Staaten erfülle, weil Preußen auf ihre Koſten 
in dieſer Sache Vortheile habe. Generalpoſtdirector v. Phi⸗ 
lipsborn: Die Portofreiheit für regierende Häuſer, ein 
hergebrachtes Ehrenrecht, das ſich faſt in ſämmtlichen Staaten 
Europas und in allen Poſtverträgen widerfindet, wird 


währt. Redner verlieſt eine Zuſammenſtellung der an ſämmt⸗ 
lichen Höfen beſtehenden Portofreiheiten; die Ausnahmen, 
wie Eugland, wo ſie ganz unbekannt iſt, wie Italien, wo der 
König nur für ankommende Briefe und Packete die Freiheit 
genießt, für abgehende aber nur, wenn ſie an Functionäre 
des Staats gerichtet find, wird mit: hört! hört! aufgenommen. 
Die Verwaltung wird über den engſten Gebrauch des Pri⸗ 
vilegiums durch die fürſtenmäßigen Mitglieder der regieren⸗ 
den Häuſer wachen. — Abg. v. Hoverbeck weiſt nach, daß 
der Bundescomm. mit ſich ſelbſt in Widerſpruch ſtehe, da er 
für die Poſtbefreiungen, die doch auch nur reglementariſch 
eingeführt ſeien, ein Geſetz einbringe; daſſelbe gelte für die 
Telegraphen⸗Gebühren. Wolle man hier ein Ehrenrecht 
ſtatuiren, ſo hätten die Mitglieder des Reichstags eben ſo 
viel Anſpruch auf dieſe Ehre. 

Abg. Ziegler: Die Portofceiheit iſt ein Vortheil, aber 
kein Ehrenrecht, denn es iſt keine Ehre, einer allgemein von 
allen Mitbürgern getragenen Ausgabe auszuweichen. Wenn 
man einem engliſchen Lord damit käme: „Du ſollſt weniger 
bezahlen als dein Mitbürger und zwar als Ehrenauszzeich⸗ 
nung, ſo würde er rufen: O tor shame! Bleiben Sie mir 
vom Leibe!“ Iſt die Portofreiheit aber ein Ehrenrecht, 
warum will men fie ablöfen? Ich könnte in dieſem Sinne 
ein Amendement ſtellen: Wir brauchen ja nur jeden Prinzen 
und jede Prinzeſſin aus den bundesfürſtlichen Häuſern vom 
18. Lebens jahre mit jährlich 1000 Groſchenmarken zu dotiren, 
das macht auf den Tag ca. 3. Briefe und wird ausreichen 
Wenn der Abg. Lasker uns vorrechnet, daß die 


ſchweizeriſchen Verträge feſtgeſtellt, ſo daß die Unterzeichnung 
binnen kurzer Friſt zu erwarten ſteht. Es werden drei Ver⸗ 
träge abgeſchloſſen werden; 1) Handelsvertrag zwiſchen dem 
Zollverein und der Schweiz; 2) Additional⸗Convention zum 
Handelsvertrage zwiſchen dem Nordd. Bunde und der Schweiz, 
wozu der Beitritt der ſüddeutſchen Staaten offen gehalten 
wird, wegen der Aclfen⸗Geſellſchaften; 3) eine Literar⸗Con⸗ 
vention zum Schutze wegen Nachdrucks zwiſchen dem Nordd. 
Bunde und der Schweiz. — Die „N. Allg Z.“ ſtellt es in 
Abrede, daß in der Fournier'ſchen Angelegenheit vom Cultus⸗ 
miniſter der Competenzconflict erhoben ſei. 

** ſtädtiſche Schulcommiſſion und Hr. v. Hül⸗ 
fen.] enn der Geſetzentwurf der neuen Gewerbeordnung nur 
von der Beſchäftigung der Kinder in Fabriken ſpricht, ſo wird 
man nach den neueſten Erfahrungen gut thun, hinzuzufügen: „und 
in Theatern“. In den ſtädtiſchen Schulcommiſſionen 5 nl 
zur Sprache gekommen, daß eine verhältnismäßig große Anzah 
von Kindern dem Schulunterricht dadurch — werde, daß ſie 
als Statiſten und Figuranten für Oper und Ballet an unſerer 
Königlichen Bühne ausgebildet werden. Da die Proben und 
Uebungsſtunden hierfür immer Vormittags ſtattfinden, ſo liegt 
auf der Hand, daß von einem Schulbeſuch wenig oder gar nicht 
die Rede iſt, und wird bei den Eltern deshalb Nachfrage gehal⸗ 
ten, decken ſie ſich mit den Befehlen der 
Schauſpiele als einer Königlichen r Sl Um nun h 
Abhilfe zu treffen. iſt von einer der Schulcommiſſionen an 
MR ülfen zunächſt 55 *. ergangen n 2 
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| d. von Sulina in Galatz angekommen. 
\ Kiel, 8, Mai. Unter Commando des Capitain⸗Lieutenants 
Rageburg geht morgen die für die „Grille“, welche in Dienſt ge⸗ 
ſtellt werden ſoll, „Pie Mannſchaft nach Danzig ab. 1 
vergünſtigungen für Militairperfonen) wird gleichfalls ange | zer N e ehe Late dei Monaten ind 
nommen. 8 6 ſpricht die Entſchädigungspflicht der Bundes⸗ von der Regierung 700 Auswanderungserlaubniſſe an Ein⸗ 
poſtkaſſe für die durch dieſes Geſetz aufgehobenen Beſtimmun⸗ zelne und Sale Familien ertheilt Dor dei N ($ 
gen aus, ſoweit „dies mit Rückſicht auf die von Portobe⸗ Kafſel. [Die Intereſſen des beſchla Rahmen 
freiungen etwa zu Grunde liegenden ſpeciellen Rechtstitel kurfürſtli hen B 3 8 d Theil 
nach den Bundesgeſetzen nothwendig iſt.“ Abg. Lasker be⸗ urfürflichen Dermögene] werden zum Theil zu ver 
antragt ſtatt „ſpecielle Rechtstitel“ — „Privatrechtstitel“ een e eee zum Bau einer Bil⸗ 
zu ſetzen. Abg. Leſſe will trotz der Schwierigkeiten in ein⸗ Leipzig [Der Seeretär des Mende'ſchen Arbei⸗ 
zelnen Fällen die Entſcheidung der Entſchävigungsfrage rich⸗[tervereinsl, Klang, veröffentlicht im Berliner „Socialde⸗ 
terlichem Urtheil anheimgegeben wiſſen. So ſei dieſe Porto-] mocraten“ ein Schreiben im welchem er feine Functionen 
freiheit für wohlthätige Vereine nur eine Subvention zur als Secretai des Verein d als Red 855 
Erreichung eines vom Staate gebilligten Zweckes. Bei Zeitung“ rang aß Bu ni rhkrt 
manchen Verträgen mit Banken fei die Frage allerdings zwei⸗ Klang die beſtehende Dictatur einer Frau“ an, deren An⸗ 
felhaft; er möchte in Bezug hierauf ſchon letzt die Erwartung ordnung, wie dieſe ame Herrn Klang erklärt habe, „ſelbſt 
ausſprechen, daß bei der Abſchließung eines neuen Vertrages der Präſident Herr Mende, gehorche.“ 8 „ „ 
mit der Bank in Preußen weder dieſe Portofreiheit noch eine Oeſterre ich. Wi f 8 Mai [D ufeſſio⸗ 
Entſchädigung dafür ſtipuliren werde. Abg. Laster: Zur nelle Ausſch ß des Relchsraths) hat eine Reſolution 
Begründung der Forderung einer Entſchädigung muß noth⸗ nd . Auf 
wendig ein Vertrag vorliegen und die Sache alſo auf dem angenommen, das Miniſterium aufzufordern, Degen u 
Wege des Privatrechts erledigt werden. Bundes⸗Commiſſar hebung des Concordats inſofern dies nicht bereits Durch das 
v. Philipsborn: Es beſtehen manche Portofreiheiten, die Staatsgrundgeſetz und Jonftige erlaſſene e iR 
nicht auf Vertrag beruhen und doch entſchädigt werden müſſen und N Regelung der durch das Ses Fran 22 
aus Gründen der Billigkeit. Die mit Vorbehalt des Wider⸗ 3 in der nächſten 8 en 
rufs ertheilten Freiheiten laſſen ſich ia aufheben; über bie |_ Belgien raf 11.9 Mai [Rentenconvertirung,] 
unwiderruflich ertheilten aber gehen die Meinungen aus eine | „Etoile belge“ meldet, daß wahrſcheinlich die Umwandlung der 
ander; ebenſo über die durch allerhöchſte Ordre vor der Ders | Al procentigen Rente in eine 4 procentige in nächster Zeit erfol: 
faſſung in Preußen ertheilten Freiheiten. Ich bitte Sie, | gen werde. 
jedenfalls den Antrag Lasker abzulehnen. Abg. v. Hennig: England. London, 8. Mai. [Aus Cork] meldet 
Gerade durch dieſe Ertlärung werden Sie ſich veranlaßt ſehen, Reuters Bureau, daß dort in Folge der gegen den Bürger⸗ 
m. H., den Antrag Lasker anzunehmen. Es exiſtiren eine | meifter O'Sullivan beantragten Bill mehrere höchſt erregte 
ſolche Menge von Freiheiten, die ohne Vorbehalt des Wiver- | Verſammlungen ſtattgefunden haben. 
rufs ertheilt ſind, daß wir durch die Entſchädigung für die — [Die Atlantiſche Telegraphen⸗Geſellſchaft! 
Aufhebung derſelben ſehr geſchädigt werden könnten. Wenn | wird vom 1. Juni an ihren Depeſchen⸗Tarif von 3 L. 7 ſh. 6 d. 
z. B. der preuß. Bank 1870 von der Regierung dieſe Frei- für zehn Worte und 6 ſh. 9 d. für jedes nachfolgende Wort auf 
heit nicht entzogen wird, ſo bleibt ſie beſtehen und der Nordd. 2 L. für zehn Worte (excl. Adreſſe und Unterſchrift) und 4 fh. 
Bund büßt dadurch ſehr anſehnliche Summen ein, denn die | für jedes nachfolgende Wort reduciren. Gleichzeitig werden alle 
Bank hat nicht nur die Portofreiheit für Briefe, fondern auch für Jeitungen beitimmte politiſche wie andere Berichte zur Hälfte 
für alle Geldſendungen. — Das Amendement Lasker wird Ras befördert werden, mithin wird jedes Wort einer 
darauf mit großer Malorität angenommen. Dafür ſtimmt Zei kt nur 2 ſh. b * Mai. [Staats mini 
auch u. Abg. v d. Heydt. Der Reſt der Vorlage wird ohne | „; ukreich. Paris, 8. Mai. S beauft miniſter 
Discuſſton genehmigt. Auf Antrag des Abg. Fries wird Rouber] iſt durch ein Decret des Kaiſers beauftragt worden, 
noch folgender 8: „Die Vorſchriften des Art. 52 der B.⸗Ber⸗ wäbrend der Apweſenheit des Marquis de Lavalette die Lei⸗ 
faſſung haben auf denjenigen Theil der Poſtüberſchüſſe keine et Ha der auswärtigen Angelegenheiten 
Unwendung, welcher durch die in gegenwärtigem Gefege an⸗ interimiſſiſch zu übernehmen. ifeſte.] Bezeichne & 
geordneten Portofreibeiten gewonnen wird“ — angenemmen, er [Beiebtige f u = e ift 
nachdem der Bundes⸗Cemmiſſar v. Philipeborn einen es, 14 ie Wahlmanifeſte ſich alle für den bei en aussprechen 
Plan über die Vertheilung der aus dem Geſetze reſultirenden und ee Deputirter es wagt, ch. 25 aka Wählern 
reinen Mehreinnahmen mitgetheilt hat. — Das Haus be Be liebt zu machen, daß er 45 ie Krieg ar ſtößt. 
ſchließt endlich wegen des Pfingſtfeſtes die Sitzungen vom a 15 5 Beziehung ſcheint die En rigens der 
15. bis 20. Mai auszuſetzen. Nächſte Sitzung: Montag. fentlichen Stimmung Rechnung tragen zu wollen, denn fie 
läßt in ihrem Journale ankündigen, daß ſie nach der Auf⸗ 
Berlin, 9. Mai. [Aus dem Reichstage. Vom hebung des Lagers von Chalons alle Soldaten entlaſſen will, 
Bundesrath. Verträge mit der Schweiz. Fournier.] deren Dienſtzeit am 31. Dechr. 1870 zu Ende iſt. Die Re⸗ | je 
Mit der erſten Leſung der Wechſelſtempelvorlage wurden die J duction der Armee würde fi in Folge dieſer Maßregel auf 
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45,000 Mann belaufen. Auf die Schlagfertigkeit der fran⸗ 
zöſiſchen Armee würde dieſe Maßregel, wie auch Marſcha 
Niel ſo vielfach auseinander geſetzt, keinen Einfluß haben. 
Wichtig iſt ſie jedoch in ſo fern, als ſie darthut, wie ſehr die 
franzöſiſche Regierung die anti kriegeriſchen Gefühle der fran⸗ 
zöſiſchen Nation zu berückſichtigen ſich genöthigt ſieht. 

— Wie die „Opinion Nationale“ vernimmt, iſt gegen 
den „Rappel“, welcher geſtern erſt ſeine zweite Nummer 
ausgab, ſchon ein Preßprozeß eingeleitet worden. 

Nußland. [Aus Littauen] wird dem „Dziennil 
Pozuanski“ berichtet, daß Potapoffs Eintreten für die Revi⸗ 
ſion der bäuerlichen Regulirung den im Jutereſſe des Rechts 
erſehnten Erfolg nicht gehabt hat. Der Reichsrath hat, nach 
langer Verſchleppung der Sache, das Project des General⸗ 
Gouverneurs von Wilna, welcher deshalb ſelbſt nach Peters⸗ 
burg gekommen war, verworfen und will die unleugbaren 
widergeſetzlichen Beeinträchtigungen des Eigenthums der 
Gutsbeſitzer höchſtens dadurch ausgeglichen ſehen, daß den 
Beſchädigten ein Zuſchuß zu der ſchon bewilligten Entſchädi⸗ 
gungsſumme gewährt wird. Mit der Eutſcheidung der ein⸗ 
zelnen Fälle ſind die Friedensvermittler beauftragt. — Der 
Nothſtand in Littauen dauert fort. Seit der Feuers brunſt 
in Butrymany iſt wieder eine ſolche in Grabowo, Sokulsler 
Kreiſes, zu beklagen. Dabei wird das Treiben der Räuber⸗ 
banden, namentlich in den nördlichen Bezirken immer frecher. 
Kürzlich ſind 23 Theilnehmer ſolcher Banden wegen Raubes 
und Mordes gon den Kriegsgerichten zum Tode verurtheilt, 
vom Landeschef jedoch zu ſchwerer Arbeit in den Bergwerken 
Sibiriens begnadigt worden. 

— Im Poſtreſſort] wird, wie der „M. Z.“ gerücht⸗ 
weiſe geſchrieben wird, ein Project über die Zulaſſung von 
Frauen zu den unteren dienſtlichen Stellungen bearbeitet. 

Italien. [Der ehemalige Miniſter⸗Präſident 
Ricaſolij ift nach Berlin abgereiſt, wo er einige Zeit zu 
verweilen gedenkt. (A. Z.) 
Spanien. Madrid, 7. Mai. [Den Cortes] ik 
der Entwurf einer Anleihe zum Zwecke des Loskaufs der in 
der Provinz Madrid (nicht Bu Conſeribirten vorgelegt 
worden. Die geforderte Summe beträgt eine Mill. Piaſter. 
In der heutigen Sitzung wurde der Antrag Orenſe's auf 
Gewährung vollſtändiger individueller Freiheit mit 124 gegen 
58 Stimmen verworfen, und hierauf die Berathung über den 
Antrag Figueras⸗Primargall auf Gewährung vollſtändiger 
Preßfreiheit begonnen. — Die Zeitungen erwähnen das Ge⸗ 
rücht, daß eine Verſchwörung in Barcelona entdeckt ſei. 
Zahlreiche Perſonen ſeien verhaftet worden, darunter mehrere 
Officiere und Prieſter. W. T. 

— 8. Mai. [Cortesſitzung.] Die Artikel 23 bis 27 
der Verfaſſung, betreffend die Freiheit des Domicils und der 
Induſtrie, jowie die Zulaſſung zu öffentlichen Aemtern wur⸗ 
den angenommen. Ueber das Amt des Groß-⸗Almoſeniers 
ſand eine lange Debatte ſtatt. In Beantwortung einer Inter⸗ 
pellation wies General Prim den Vorwurf, nach der Dicta⸗ 
tur zu trachten, energiſch zurück; ſein einziger Wunſch ſei, 
die Errungenſchaften der Revolution befeſtigt zu ſehen. Der 
General äußerte ferner, die Regierung kenne die wahre Lage 
Cataloniens, er könne verſichern, daß die Gefahr eines Bür⸗ 
gerkrieges nicht vorhanden ſei. (W. T. 
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eſtſtellen laſſen, wer 
ätſch verletzt hat, dagegen hat H. eidlich bekundet, daß er ohne 


1 in Folge deren er nach dem Lazareth 3 werden mußte, wo die, ſoweit nöt ig, ausreichend unterſtützt werden. Auf Annoncen 
er mehrere Wochen in ärztlicher Behandlung war. Feber wurde der noch zurückhaltenden Meiſter ſind zwar ca. 30 auswärtige 
mit 1 Jahr Gefängniß beſtraft. — 2) Am 24. Februar d. J. Geſellen neu zugereiſt, dieſelben haben ſich aber in der Mehrzahl 
Abends wurde der Arbeiter Jacob Schulz von hier von den den Forderungen der Strikenden angeſchloſſen und —— ſich 
andlungsgehilfen Pfitzner und Roſanski aus dem Keiler'ſchen theilweiſe ſogar ſchon wieder auf der Heimreiſe, während die 
chanklokal hinausgeworfen, weil er ſich mit den anweſenden biefige Commiſſion vor weiterem Zuzug brie ich warnen foll. 
Gäften ſtritt und ſchlug. Kaum war dies geſchehen, als er mit remen, 9. Mai. Die Vertreter des hieſigen Comitss für 
einem geöffneten Meſſer in der Hand wieder in das Schanklokal] die Nordpol⸗Expedition und die aus Bremerhafen, Oldenburg, 
zurückkehrte, ſich ſofort auf den ihm ent egentretenden Arbeiter Göttingen, Gotha, Kl und Kiel hier anweſenden Förderer 
Eberhard ftürzte und demſelben einen bedeutenden Meſſerſchnitt des Unternehmens haben in einer geſtern ſtattgehabten Verſamm⸗ 
über die Kopfhaut beibrachte. Sodann verſetzte er dem neben ihm lung den Beſchluß gefaßt, daß die Expedition am 7. Juni mit 
tehenden Arbeiter Liedtke einen Stich in die Bruſt, der die Lunge einem Begleitſchiff von 200 Tons in See gehen ſoll, welches fo 
urchdrang und einen zweiten Stich ins Bein. Die Verletzungen ausgerüſtet ift, daß mit ihm eine Ueberwinterung ermö licht wer⸗ 
waren ſehr bedeutend. Die E. ſche Wunde heilte ſehr bald, da⸗ den kann, 5 (W. Ti! 
gegen hat L. 8 Wochen im Lazareth krank gelegen und ſich in — JEine Theaterkritik im Börneſchen Still bringt 
großer Gefahr befunden. Sch. wurde zu 2 Jahren Gefängniß die „Schleſ: 3.“, Sie lautet: „Stadttheater. Frl. Lina Mayr 
perurtheilt. — 3) Der Tiſchlergeſelle Auguſt Schwidder von hier als Gabriele im „Pariſer Lehen“. Wenn ion, denn ſchon.“ 
befand ſich eines Nachts im Februar mit mehreren anderen Geſellen St. Gallen, 8. Mai. [Hochwaſſer.] Nach amtlicher hier 
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die wachſenden Saaten 
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t 130% . 407, 


7 U. ‚ 
Hafer, Futterwagre von 35—37 9½% der 50 #. 
Spiritus ohne Zufuhr. 
3 

el 
unveränderten aber feſten Preiſen ſind 320 Taf 
ogen 129/30 % , 445, bun 
ellbunt 129/304 2. 480, 131/2# g. 495, hochbunt glaſig 
132/, 135% ff, 500, weiß 132, 132/3, 135% . 505, 
5100 /. Roggen unverändert. 123% , 358, 124, 126% 
361 % 49107. Umſatz 20 Laſt. 
Yr 4320 4. Weiße Erbſen 2 360, 362, 372, 375, 
0, 222 Yr 3000 . Leinſaat 
11, 121 %. Spiritus ohne 
(Kingsford & Lay.) Die Berichte über 


Welter: warm. Wind: ED. A 
tigen Markte mehrſeitige Kaufluſt, zu 
t gehandelt. Be⸗ 


132/34 ge. 472, 


1056, 108/94 Gerfte 


arbe 53/54 


— 55/56 


PEN 
360, 
382 Ya 
470 Fer 


ufuhr. 


bleiben ſehr günſtig. Die Zufuhren Seitens 


unſerer Landbeſitzer haben während der letzten 8 Tage merklich 


im Hallmann'ſchen Reſtaurationslokal in der 118 9 0 „ wo fie eingegangener telegraphiſcher Meldung haben bie: Biere des 
Baier tranken. Sie wurden fehr laut und als H. die, fernere Rheines in Folge heſtigen Föhns 110 Regens in Eichenweis bei | abgenommen und einige Importeurs zogen ihre Muſter aus dem 
Verabreichung von Bier verweigerte, c eh Sch. ein Bierſeidel] Oberried einen neuen Dur bruch veranlaßt. (W. T.) Markte zurück, ſo daß ſich eine beſſere Stimmung im Handel 
und warf es dem H. an den Kopf. Sch. erhielt dafür eine Woche IT 7. Mai. Die Schienenverbindung der Pas | geltend machte, ie 5 einer Avance von ungefähr Is Yr Otr. 
Gefängnib. — 4) Der Executor Eſchenbach hatte dem Beſitzer]eific⸗Eiſenbahn wird morgen vollendet werben. auf einbeimſſchen Weizen in einigen Märkten des Königreiches 
ee, 5 von hier ſend 155 1 des 0 1755 3001 ab: | — öyʒr⁊iꝭ ĩx⁊1„ß§vXĩßV q —y—iU% aun Fin 1 gebe na abe de e Vol 2 5 55 
ndet, da die nur anweſende Frau de . ni ahlung 5 2 und Händler wollen ihre Weizenvorräthe bei der ſchwachen Nach: 
feilten konnte. In Folge deſſen machte Sch. dem Eich. in feiner Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. Trage nach Mehl nicht vergrößern. — Gerſte, Bohnen Grbjen und 
Wohnung einen Beſuch, er ſagte ihm, daß er ihm die Uhr ge⸗ Berlin, 10. Mai. Aufgegeben 2 Uhr 20 Min. afer zeigten keine entſchiedenen Symptome zur Beljerung. — 
2 ach der ernſtlichen Reduction in dem Werthe von Mals erholten 


Angekommen in Danzig 31 Uhr. 


raubt habe und verlangte von ihm, daß er dieſelbe an Ort und 


Stelle zurückbringe. Als ſich C. dazu weigerte, bedrohte ihm Sch. : otra Ors 5 Lester Ole, ſich Preiſe für dieſen Artikel 
mit einem Hackmeſſer, wies er unter feinem Rock hervorzog. Weizen, Mai 61 | 608 364 ah Blende: 77% —, | drigften Raten. — Mehl ziemlich 
Roggen feit 307 weſtpr. do. 7148 718 | — Die Zufuhren an der Küſte 


Er wurde dafür mit 1 Woche Gefängniß geſtraft. 

„[Beſchlagnahme geſtohlener Sachen.] In Folge 
einer ah Hausſuchung find bei unter polizeilicher Aufſicht 
ſtehenden Perſonen eine Menge Sachen: Betten, im Werthe von 
Ca. 300 , Kleider, Wäſche dc. mit Beſchlag belegt und im hie⸗ 
en Criminal⸗Buregu deponirt worden. Eine Dame, welche der 
riminalpolizei die Anzeige von dem Diebstahl ihrer Betten machen 
wollte, wurde angenehm überraſcht, als fie die Betten in dem 
Bureau ſchon vorfand. Mehrere Perſonen ſind verhaftet, die aller 
Wahrſcheinlichkeit nach die Thäter der in letzter Zeit mehrfach 

vorgekommenen Diebſtähle find. . 
2 5 eee Zwei Männer, die eine Menge Tauwerk 
geſtohlen, wurden auf friſcher That ertappt und dingfeſt gemacht. 
* [Ein Pfandſcheinl, auf den Namen Enfeleit lautend, iſt 
efunden, und ein ſilbernes Cigarren⸗Etuil mit ben Buch⸗ 
Haben E. M. gezeichnet, it als muthmaßlich geſtohlen in Elbing 
in Beſchlag genommen. Die ſich legitimirenden Eigenthümer 
können die Gegenſtände im hieſigen riminal⸗Polizeigefängniſſe 

in Empfang nehmen. 
+ Elbing, 9. Mai. [Hypothekenmarkt. Stadtältefter 
Neumann FR Waſſerleitung.] Um den perſönlichen Ders 
8 


rübjaht. . .. 51 513 Lombarden . . 129% 128%/s 
Juli⸗Auguſt .. 488 487 Lomb. Prior.⸗Ob. 2308 230 
8 114 10K Belt. otion.Ant. 57 58% 

Spiritus matt Deite. Banknoten 83 82 
Frühjahr . 16 163 Ruf). Banknoten. 79% 79 / 
Auguſt .. 177 | 178 Amerifaner .. 80/8 855% 
5% Pr. Anleihe . 108% 1021 /8 


hen Ital. Rente 
Staatsſchuldſch. 


von letzter Woche übri 


Regulirungäpreis 517 16 4% do. do. 81. | 8078 
geſtern Abends zum 


5086 
93 0 936% Banz. Priv.⸗B. Act. 104 104% 
3 83 [Mechſelcoursvond. — | 6.25 
Fondsbörſe: feſter. 

Frankfurt a. M., 9. Mai. Effecten⸗ Societät. Wie 
ner Wechsel 82 5% öſterr. Anleihe de 1859 657, National: 
anleihe 553, 5% ſteuerfreie Anleihe 51}, Amerikaner de 1882 85%, 
öſterr. Bankactien 718, Creditactien 289, Darmſtädter Bank⸗ 
actien 280, Oeſterr. » franz. Staatsbahn 342, Bayriſche Prä⸗ 
mienanleihe 05 Badiſche Prämienanleihe 1033, 1860er Looſe 
833, 1864er Looſe —, Lombarden 227. Günſtig. 

Wien, 9. Mai. Privatverkehr. Ereditactien 283, 30, 
1860er Logſe 100,30, 1884er Looſe 125,60, Anglo⸗ Auftrian 
es 115 e ee 128, 25, Lombarden 234, 00, Napo⸗ 
eons 9, 92. 


Geſchäft war nicht be 


kehr zwiſchen Hypothekengläubigern und Schuldnern durch Anſetzung 


menden Ladungen war im 
aft. Für an der Küſte angekommenen 0 
vance von ungefähr Is Yr tr. gefordert, Mais war a 

beſſerem Begehr und erholte ſich ein Wenig, während Gerſte vor⸗ 

wöchentliche Preiſe behauptete. 

5 zu vollen Raten, in an 


waren in dieſer Woche 

Markte war ſehr ſchwach, der wenige engliſche Weizen, 
wurde, wurde zu den extremen 
eben, fremder wurde für Is Ze Otr. Avance gehalten, 
ürftige Käufer zahlen mußten, 


W 

Breslau, 7. Mai. (B.⸗ 
find kaum 300 C. aus dem 
ſtand dies Quantum wie zeither, 


um ein Wenig 


von den letzten nie⸗ 
begehrt, unverändert im Werthe. 
beſtanden ſeit letztem Freitag 
aus 44 Ladungen, darunter 15 Weizen, von welchen 


mit den 


2 37 Ladungen (14 Weizen) 
erkaufe waren. Der Handel in ſchwim⸗ 


theurer. — Die Aſſecuranzprämie von den O 
don iſt für Dampfer 6s 8d, für Segelſchiffe 109%. 


Ein 


doch das zu Stande g 
deutend. — Sommergetreide war etwas 
ſtſeehäfen nach Lon⸗ 


regelmäßiger Zahlungstage und Kündigungsfriſten zu vermitteln B 8. Mai, ite ) ı e 
nd dadurch das Capital wieder dem Hypothekenverkehr l 65. Matt. en, 8. Mai. Petroleum, Standard white, loco polnischen Mittelwollen in den 50 r 
„hat ſich eine Anzahl von Männern vereinigt und will in ivernool, 8. Mal. (Bon Springmann & Co) [Baum- i Schweißwollen von 46 


: 7000 Ballen Umſatz. Middling Orleans 12, middlin 


IR - Sn einen Hypothekenmarkt re Derſelbe ſoll zwei⸗ | wolle): 
mal e d die und iſt Elbing nicht allein deshalb der ] Amerikanſſche 11}, fair Dhollerah 10, mibdling falr Dhollera 
e 2 reise. — 1 ge 9%, good mibbling Dbollerah 94, fair Bengal &4, new faie Domra 
legen ift, ſondern auch aus dem Grunde, weil in der Stadt ſelbſt . 91. 8 12, Smyrna 104, Epyptiige 123, Domra, Schiff ge, 
eine unverhältnißmäßig große Menge von Rentiers wohnt und 2 
ſomit Elbinger Capital in ſehr bedeutender Maſſe über 
5 I ganze Provinz hinaus hypothelariſch begeben wird. Das ſehr 
Zahlreiche Grundungscomits ſetzt ſich aus m Kaufleuten, 
einigen Vertretern der kleinern Städte und vor Allem aus Ver⸗ 
tretern des großen Grundbeſitzes unſeres Hinterlandes zuſammen, 
des gehören dazu u. A. die H. v. ordenbed, Buchholz, der 


Age 
Bet 


feinen ſich behaupten. 


Angekommen: 


” 
y 


— Querneland, 


E liberale Abgeordnete des Mohrunger reiſes, Graf zu 5 a 
Dobna Schliodten Landrath v. Schrötter, Frau ken 1 Meſtermann, Sophie, Roftod, alt 
Jon ber lber ; a 8 Feſegelt: Martin, Dagmar 
iſſe) der liberale Fun der legten Mohrunger V bl, 1. St. burg (SD), London, 
2 Kan gen, Nit 1 — diſch N 1 Malmoe ; Olfen 
Raume voriger 0 bien, Math . — 5 Bergen erin 
e a . obſen, Martha Levane, Bergen, Heringe. 
euman, ein alter Den 10. Mai. Wos N 


err, 

ſtädt. Beldiäte N 8. Mai. N der September: 
December 96, 00, 45 Mehl 7 Mai 
54, 50, r Juli⸗ ug 

1 Yr Mai er 095 Are 
12 niwerpen, 8. Mai. Getreidemarkt. Weizen und 
ae oe asp 443 N 18 and, 1 9 . ( Schlußbe⸗ 

„da- richt.) Raffinirtes, Type weil, loco a 513, Jer 

enutzt werden kann und das | 554, 7. Ocober’Desenbe 10 er. an, Be 
ewyork, 8. Mai. (7er atlant, Kabel.) (Schlußcourſe. 
‚Bold: Agto 378 (hochſter Cours 393, niedrigſter 3005 Wege 
cours a. London i. Gold 109, 6% Amerikanische Anleihe r 1882 


Markmann, Imanuel, 


360 St. h. H., 


* 119, 67 Amerik. Anleihe Nr 1885 1153, 1868er Bond 
* ch 10/40er Bonds 1082, Illinots 145}, Eriebahn 274, e RN ans 
eben Middling Upland 28, Petroleum raffinirt 33, Mais 0. 90, Mehl 20 Lit 


bere (extra ſtate) 5. 95 — 6. 55. 
Nachbarſtad Philadelphia, 8. Mai. (7 atlant. Kabel) Petroleum 
raffinirt 323. 
Danziger Börfe, 100 
Amtliche Notirungen am 10. Mai. 
Weizen 5100% feſt, 


5 alafıg und weiß „ 500 —520 Br. 8 


ochbuntt 490—495 „ 


ebunt. „% 480 485 „ 
udn „ 470-475 „ 


roth i 450 460 7 


andelsintereſſen bei dem 


er in folgendem Sinne 
Südbahn an die Warſchau⸗ 


iſt nur eine einzige P 
Sor % bezogen worden. 
bleiben in ſoltwabrendem Weichen, 


Thorn, 8. Mai 1869. 
Wind: W. — Wetter: recht ſchön und warm, Nachts 


ſt. Rogg., 10 


5 Faßh. 
Menkwitz, Muth, Wyszyaro 
Faßh., 2465 St. Eijenbahnich 
Schlückeiſer, Blankenſtein, 
Mirus, derſ. Typocin, F 


gung h Leyſer, Dfiel, T 
Twierski, Behrend, Wlozyſe, d 


. Derantwortlicher Redacteur: 5. Rickert in Danzig. a 


Meteorulogiſche Beobachtungen. 


oft, ſchleſiſche Abſta 
Die geringen un 


Schiffsliſten. 


Neufahrwaſſer, 9. Mai 1869. 
Juhl, Valdemar (SD.), 
v. Wyk, Anna Paulowna (SD.), 
— Borgwardt, Mazzini; Beuge, 
münde; „ N 6 
e 


14 


Stavanger, 


Allgemeinen feſt, obgleich nicht leb⸗ 
Weizen wurde eine 


auch in 


ige Ladungen Mais fanden 
. 5 deren Artikeln wurde für ſpätere 
Lieferung Nichts gemacht. — Die Zufuhren von allem Getreide 
klein. — Der Beſuch zum 0 
der offerirt 
Preiſen des letzten Montags be⸗ 


heutigen 


den be⸗ 


ekommene 


olle. 

u. H.⸗Ztg.) In der letzten Woche 
Markte genommen worden und be: 
aus beſſeren volbyniſchen und 
Thalern, ſo wie aus Gerber⸗ 
2 3. Von feineren Qualitäten 
mmung, Anfangs der 
d mittelfeinen Sorten 
während die feinen und hoch⸗ 


Wind: NNW. 
Antwerpen; 


Amſterdam; beide mit Güter. 


Carl Albert; beide von Swine⸗ 
ollmond, Faroe; ſämmtlich mit Kalkſteine. 
\ Heringe. — Hanfſtengel, 
Sphinx, Aloe, Kohlen. — Suhr, Catharina, Arcona, Kreide. — 


22 


altes ſen. er „ 
1 SD.), Windau, Ballaſt; Pegden, 
a Getreide. — 1 


Hulda, 


Jacobine, Norwegen; beide mit 
Emilie, Oſtſee, Karkoffeln. — Ja⸗ 


Stockholm, Getreide. — 


Kiel; Staal, Wendeline Jacoba, Cargofleet: 


ſtarker Regen. 
Stromab: 


Schley, Atlas und N Jaroslaw, Danzig, Gieldzinski, 
10 L it. Gerſte, 25 Lit. Hafer, 9 Lit. W 

1600 St. w. H., 1 Lſt. Faßh., 4400 St. 
de, Medycka, Stettin, 1147 St. h. H., 298 St. w. 


d, Berlin, 424 St. w. H., 20 Laſt 


w. 


Pulaw, Bromberg, 1025 St. 
rankfurt a. O., 2068 St. w. H., 415 St. 


Kalff, J. 55 Ferdinand, Gent; Meteers, Eliſabeth, Harlingen; 
neoe, London; ſämmtlich mit Hol 


. 
Waſſerſtand + 1 Fuß 4 Zoll. 


icken, 


w. H. 


Eiſenbahnſchw. , 

Klemſtein 30507 84 Leczuo, Gleiwitz, 795 St. w. H., 1 Kſt. 
f aßh., 10,337 St. Eiſenbahnſchw. 

horn, 30 Klafter Brennh. 
o., 1200 6%. Steine. 


Doo 425-435 „ 3 
u⸗Terespoler Bahn für Königs, | gt 95 491070 Het!” loco 123136 % e. 358-364 bei, E Baromet.s Therm. im 
ßen und nicht minder en re Bere 75 7 5 6 111 ee . 324 Br., 85 Fi er Wind und Wetter. 
5 rch die 1114 . = N Si Par Lin. 1 
erbſen Yr 5400 % feſt, lic Mittelwaare e Je bez. 912] 333,41 182 | Nördlich, bewölkt. Abends Regen. 
Widen Ar 5400% loco 7 330--3W Br. 10| 80 335,79 13,1 OS,, bedeckt, Nachts Regen. 
afer Yr 8 10 8 n 1 12 335,8 15,3 Od, do. hell und wollig. 
upinen Jr oco blaue % — r., gelbe 
Fondsbörse. 


450 r. 
Leinſaat Yr 4320 loco Mittel 2 470 bez. 
Kleeſaat Yr 100% loco weiß 13—16 AR Br., roth 11 13% Br., 


Berlin-Anh. E.-A. 
Berlin-Humburg 
Berlin-Potsd.-Mugd. 
Berlin-Stettin 
Cöln-Mindener 
Oberschl. Litt. A. u. C. 
do. Litt. B. 
Ostpr. Südbahn 8. -P. 
Oesterr. Nat.-Anl. 
Russ.-Poln. Sch.-Ob. 
Cert. Litt. A. 400 fl. 
Part.-Obl. 500 fl. 
Freiw. Anleihe 
5% Staatsanl. v. 59 
St.-Anl. v. 1854, 55 
Staatsanl. 56 
Staatsanl. 53 
Staatsschuldscheine 


b weſentliche ſtaatliche 


11 &. bez. 
Thimothee 7 100 loco 6-7 . Br. 
Rübkuchen Yr 100% loco inländiſche 774 4 Br. 
Leinkuchen Ar 1004 loco inländiſche. Kurze a 
Wechſel⸗ und Fonds⸗Courſe. London 3 Mon. 6. 25 
Br., Hamburg, kurz 1514 Br., on 2 Mon. 150 f Br.,; bez., 
Amſterdam 2 Mon. 1424 Br., ee e Pfandbriefe ae 
5 75 5 4% 81 Br., Pfandbriefe der Danziger Hypotheken⸗ 
an ez. 
5 London 28 5% Segel, N ls 9d 9 Segel 
2 004 Weizen engl. Gewicht, Hartlepool 9e „ Load ſichtene 
alten, Bridgewater 155 Yr Load fichtene Balken, Tyne dock 
10d % [ISleeper, Gent 145 7 Load O⸗Sleeper, Carlshamm 
4 . Be. Yr MH Roggen, Copenhagen 21 / Reichs: M. 
. Cubitfuß ſichten Holz, Rostock 21 % der Cubitfuß eichen Holz, 
iel 5 99 der Stlick eichene Z⸗Sleeper. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


anzig, den 10. Mai. [Bahnpreiſe. 
130 H 138/33.% nach Qualität REN 


hochbunt und feinglaſig 130/32—133/344 von 19 


haupt den Privat⸗Actienmarkt erobern, 
den Ausfall der erſten Probe wartend, mißtrauiſch von 
r fern halte. Das Vorſteheramt erklärte daher, daß es 
dar die Stellung, welche es von vorn herein zu der Frage 

pirecten Eiſenbahn von Warſchau nach Danzig reſp. 
ldenboden eingenommen habe, vollſtändig beibehalte; daß 
aber für Königsberg und deſſen Kaufmannſchaſt, ja in 
ſſer Beziehung für unſere ganze Provinz die Fort⸗ 
rung der oſtpreußiſchen Südbahn nach Bialyſtock 

Breſt⸗Litewek ungleich wichtiger halte und 
alb vorerſt ausſchließlich hierfür zu 1 ken. 

(K. H. B. 


Amsterdam kurz 
do. do. 2 Mon. 


Vermiſchtes. 


Berlin. [Zum Zimmergeſellen⸗Strike.] Die Unter⸗ unt, dunkelglaſig und hellbunt 130/131—132%/34 von 
n der einwilligenden Arbeitgeber haben ſich bereits auf 128 80/81 Ay, Sommer: und roth Winter⸗ 130/32—136/37.4 Homburg kurz 
len von 76/77—78 Alles r 854 Zollgewicht. do. do. 2 Mon. 


„und nach dem Abzuge von bis ſetzt über 300 Geſe 
Berlin vertheilen ſich die bleibenden auf etwa 1200 a 1%. 
Tag arbeitenden neben höchſtens etwa noch 600 Feiernden, 


London 3 Mon. 


Ks, Alles er 655 
Roggen 128--130 -132/34 bez. 614—62—6% 9% % 818 . 1 
Paris 2 Mon. 


Erbſen, von 60—623, gute Kochwaare bis 64 94 


1195 bz 
853-3-4bB 


158%etwbzl Ostpreuss. Pfdbr. 
1834 bz Berliner Pfdbr. 
1314 bz Pommersche 31 % do. 
117% bz Posen. do. neue 4% 
174 ba Westpr. do. 34% 
159} B do. do. 4% 

65 bz do. neue 43% 
56 bz B Pomm. Rentenbr. 
679 B Posensche do. 
9150 Preuss. do. 

— — Pr. Bauk-Anth.-S. 
98 B Danziger Privatbank 
1024 bz Königsberger do. 
934 b Magdeburger do. 
934 bz Posener Prov. 

ba Dise.-Comm.-Anth. 

83 bz Amerik. rückz. 1882 
Wechsel-Cours. 

1425 bz Wien öst. Währ. 8 T. 
142 bz do. do. 2 Mon. 
1514 bz Frankfurta.M. südd. 
1508 bz Währ. 2 Mon 

6 25 bz Petersburg 3 W. 
813 bz Warschau 8 Tage 


erer 


— 


eute Vormittag 9 Uhr wurde meine liebe | 


Frau Clara, geb. Kletke, von einem 
kräftigen Knaben glücklich entbunden. 
Dieſes ſtait jeder beſonderen Meldung. 
Zabienken, den 8. Mai 1869. 
(1377 5 Otto Clebſch. 
Die Verlobung meiner Tochter Marie mit 
dem Apotheker Herrn 
ehre mich ergebenſt anzuzeigen. 5 
Oeconomie⸗Commiſſions⸗Rath | 


entzel. 

„ Mühlbauſen in Thüringen. (14099 
eute Abend 7% Uhr ſtarb, nach längerem 
Krankenlager, an Alterſchwäche der Kaufmann 
Friedrich Wilhelm Puttkammer. 

Um jtilles Beileid bitten 

die H 

Danzig, den 9. Mai 1869. 


interbliebeneit. 
69. (1387) 


Todes⸗Anzeige. 


Den heute Vormittags 10% Uhr nach 
langen und ſchweren Leiden im 50. Le⸗ 
bensjahre erfolgten ſanften Tod meiner 
geliebten Frau Mathilde, geb. Hilde⸗ 
brandt, zeige ich Verwandten und Freun⸗ 
— Wan 2 jeder beſonderen Mel⸗ 
ung, tief betrübt an. Ä 

Graudenz, den 9. Mai 1869. 

G. Szefranski, 
Königl. Muſik⸗Director und 

Seminarlehrer. 


(1389) 


Nec langerem Leiden entſchlief heute früh 
9 Uhr im 61. Lebensjahre mein innig ge⸗ 
liebter Gatte, der Kaufmann 


Alexander Eduard Wendt. 


Dieſe Anzeige widmet allen Theilnehmenden 
ſtatt beſonderer Meldung, zugleich im Namen 
der Kinder und aller Verwandten, tief betrübt 

Heuriette Wendt, 
(1412) geb. Mir. 
„danzig, den 10, Mai 1809. 
Ar der morgen den II. Mai cr. auf der 

Pfefferſtadt No. 38 und 39, gegen⸗ 
über dem Gerichtsgebäude, ftattfindenden 
Mobiliar⸗Auction kommen Mittags 12 
Uhr zwei große Schuppenpelze auf höhere 
Verfügung, ſowie 2 Oelgemälde zum 
Verkauf. 

(1392) 


1 Musihalien-Keif-Instalt | 


„ von f 
Constantin Ziemssen, 
Danzig, Lauggaſſe No. 55, 
bietet ihren Abonnenten zu mög ⸗ 
lichſt geringen Abonnementspreiſen 
die möglichſt größte Auswahl aus 
allen ächern der Muſikalien⸗ 
Literatur. 

Die Auſtalt wird den Anforde⸗ 
rungen der Zeit gemäß fortwährend 
ergänzt und erweitert. (9464) 

Billiger Verlag von Holle, Peters, 
Litolff ſtets vorräthig. 


4 


Nothwanger, Auctionator, 


| 
kalten Leih Stat 1 


von 
“ 

Th. Eisenhauer, 
Langgaſſe 40, vis-à-vis dem Rathhauſe, 
empfiehlt ſich zu den günſtigſten Bedingungen 
zu zahlreichen Abonnements. Proſpecte gratis. 

* tatoe 75 Sgr., 1. Nachtrag 
25 Sgr., 2. Nachtrag (bis October 
1868) 25 Sgr. 

Großes Lager neuer Muſikalien, dar⸗ 
unter der billige Verlag von C. F. 


Peters, H. Litolff u. L. Holle. 


Unterzeichneter empnegit ſich zur Zerfigung 
von Entwürfen zu Neus, Um⸗ u. 
Reparaturbauten, Veranſchla⸗ 
gungen, Taxationen u. a dergt. tech⸗ 
niſchen Arbeit. Preiſe werden billigſt ge⸗ 


ſtellt. H. Jacobi, Maurermeiſter, 
Poggenpfuhl 15. 


Blumen⸗Verlooſung 


des Gartenbau⸗Vereins. 
Looſe à Stück 5 e werden verkauft: 
1) bei Herrn A. Lenz, Langgarten 27. 
) „ „ Ed. Grentzenberg, Langenmarkt. 


3). „ Th. Bertliug, Gerbergaſſe. 
40 in der Expedition der Danziger Zeitung. 
Jamaica Rum, Arrac 


einen Cognac, 
de Batavia, Augar⸗Meine: ächten 
Tokayer, Tokayer Ausbruch, 1862er Sza⸗ 
marodner (herber), feinen fetten Dedenbur: 
ger Ausbruch, Oedenburger Halbausbruch, 
Egriſibor (rother Ungar), Portwein, Ma⸗ 
deira, Rheinweine, Rothweine, Haut 
Preignac, Haut Santernes, ſowie Mais 
trauk von friſchen Kräutern, empfiehlt 
zu ſoliden Preiſen. £ 
J. Mierau. 
4400 Fiſchmarkt No. II. 
Tigi friſchen Maitrank und Eis empfiehlt 
die Conditorei von 
Theodor Becker, Gr. Woll ebergaſſe 21. 


. 


Für Frühluftgänger empfehle ich Ir aller 


Frühe friſche Waare. h (1404) _ 
Speckflundern, 
täglich friſch und in beſter Qualität, 


Geräucherte 
ſowie marinirte, geräucherte und friſche Fiſche, 


verſendet prompt und unter Nachnahme 
Brunzen's Seefiſchhandlung⸗ Fischmarkt 38. 


Ein eleganter Kinderwagen auf 
Federn, mit Verdeck, iſt zu verk. Dreherg. 15. 


Franz Elsner be⸗ 


— — 


Ein 


geneigten Beachtung. 


Ae 


meinte e verkaufe, um damit zu räu⸗ 
men, zum und unter dem Koſtenpreiſe. 


J. C. Meyer, 


Cigarren⸗ und Tabak: Handlung, 
Langenmarkt 20, 
neben Hotel du Nord. 


pazierſtöcke, 
Herrenſchlipſe, 
Hofenträger x. 
verkaufe wegen Aufgabe des Geſchaͤſts unterm 
Koſtedteiſe. Rudolph Bluhm, 
(1401) Matzkauſchegaſſe 8. 
Wollſaͤcke, 
9-10 Bid. ſchwer, a 1. * 10 %r, 
11 0 „Niphs pla =. 20 
en lang, 4% e rei ‚a *. 20 Gr, 
Getreideſäcke, 


3 Scheffel Wbal, vom ſtärkſten oftpreuß. Drillich, 
a 14 und 15 Sgr., Hanfſäcke, ganz vorzüglich 
zu Meblſäcken geeignet, mit 2 blauen Streifen, 


a 18 Sgr. l 5 
Wollſack. u. Ripsplanleinen, 
empfiehlt 2 
Herrmann Schäfer, 
19. Holzmarkt 19, 


Der Ausverkauf. 


der J. L. Preuß ſchen Coneursmaſſe mit 
Papier-, Balanterie- u. Lederwaaren wird 


ſortgeſebt Portechaiſengaſſe No. 3. 


Rübkuchen 


in beſter Qvalität empfiehlt frei ab den Bahnhöfen 
(009) B. Breker in Mew. 


und Gerſten⸗Krumm Stroh iſt zu ha. 


ben bei Hugo Joswich 

15 in Mewe. 

Neusarten 15 find 2 Oberwohnungen, eine 
3. October u. eine zum Juli 3. vermiethen, 

beſtehend aus 4 u. 5 Zimmern, Entree. Küche, 

Kell., Bod., Geſindeſt. Eintritt i. d. Gart. (Laube hꝛc. 


(1269) 


(1290) 


3 


riſche ſchöne Saat⸗Wicken, Heine E 
und große Saat⸗Gerſte, Roggen ⸗ 


BE: 


te Habanna-Gigarren, 


Schieferbedachung. 


Eoſtümes, 


fertige Kleider für Damen 


vom einfachſten bis e Geſchmack 
empfiehlt 
in großer Auswahl zu billigſten Preiſen 


ee eee 


ſowie 


Anzüge für Knaben 


von 2— 16 Jahren in großartiger Auswahl nach den neueſten Mo: N 
dellen in nur waſchächten nicht verſchießenden Stoffen ſauber und gut 
ſitzend gearbeitet, empfiehlt zu 8 


billigſt notirten Preiſen | 
eril's Sinaben-Garderoben-Handlung.! 


70. 


In Einſegnungs-Geſchen 
lt bücher, Albums in Sa t und Leder, 
Bere ee Lene I See Cala 


mit und ohne 
und Galanterie⸗Waaren zur 


Louis Loewensohn 


aus Berlin, 
1. Langgaſſe 1. 


Geſtüßt auf das mir bisher geichenfte Ver⸗ 
trauen erlaube ich mir, meinen hochgeehrten 
Bauherren in Erinnerung zu bringen, daß ich 
die Eindedurg von beſtem engl. blauen Dad: 
ſchiefer zu den allerſolideſten Preiſen unter 
Garantie zu liefern und auszuführen vermag. 

+ Mübr, Schieferdeckermeiſter, 
Mattenbuden No. 25 zu Danzig. 


eriebene Delfarben in allen nancen, 
Leinöl und Firniß empfiehlt 
Eugen Groth, 
(1048) Farbenhandlung, Fiſchmarkt 41. 


NB. Vermittelſt meiner Oelfarbenmühle bin 
ich in den Stand geſetzt, die größten. Beſtellun⸗ 
gen auf Oelfarbe ſchnell ausführen zu können. 


Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 


6460) 
Alexander Makowski & Co., 
Poggenpfuhl No. 77. 


de. Nene gelbe märkiſche Saat- 
Lupinen offerirt (1175) 


F. W. Lehmann, 
Molzergaſſe No. 13, 


Gelbe und blaue Saatlupinen, 


Mais (Pferdezahn) offerirt (1085) 
W. Wirthſchaft. 


Trockene, ſtarke buchene F elgen 
und Bohlen, ſo wie birkene Eggen⸗ 


kieferne Latten, Stan en, Dielen, 

8 alken, Rücken offerirt zu Lienſig und 
elplin 1 
v. Stefanski. 


Verkaufen! Verpachten! 
In einer größeren, an der Bahn gelegenen 
Stadt iſt ein lebhaftes Materialwaarengeſchaft 
u verkaufen oder zu verpachten. Daſſelbe ir 
et ih in einem neuen Haufe, im frequenteſten 
Theile der Stadt, ſeit 50 jahren mit beſter 


Kundſchaft. Uebergabe den 1. October cr. reſp. 
1. 1 9 Frankirte Offerten nimmt entgegen 
( 


N. Faſt in Braunsberg. _ 
120 fette geſchorene 
Hammel u. Schafe 
ſtehen * Verkauf in 

(1370) Jeſeritz bei Pr. Stargardt. 


4 
SA 
1 


| Ich wohne jetzt Hundegaſſe No. 27. 


Joel Mankiewiez 


— 


PER a 
L. Markfeldt, 
Uhrmacher, 

30. Langenmarkt 30, 


empfiehlt fein durch neue Zuſendun 
Vollſtändigſte aſſortirtes 5 aller Arten = 
„Uhren, Ketten, Breloques ꝛc., 
ſowie eine geſchmackvolle Auswahl von 
Broches, Boutons, Medaillons ze, ꝛc. 
Reparaturen werden unter Garantie auf das 
beſte und billigſte ausgeführt. — 298 
160 große, ganz beſonders woll⸗ 
reiche Hammel, von allen Jahrgängen, und 
200 Mutterſchafe desgl., ſtehen zur Ab⸗ 
nahme gleich nach der Schur zum Verkauf. 


Dominium Traupel pr. Freiſtadt in 
W.⸗Pr., den 8. Mai 1869. Are 


Torfſtecher, 


er, Hafenſtr. 13, 


rm. 


2 
8 


8 
ſind während des Sommers 2 freundliche 
© — (1417) 38 


@ Zimmer zu vermiefhen. 
eee 


Beſtes Lagerb 


vom Faſſe empfiehlt 


Hundegaſſe 119, nahe der Poſt, 


Nalkurforſchende Geſellſchaf! 


Zur ordentlichen Verſammlung der natur⸗ 4 > 


forſchenden Geſellſchaft 
am Mittwoch, den 12. Mai, 
7 Uhr Abends, 
wird hierdurch eingeladen. 


Dr. Bail: Demonstration kürzlich von m A 
aufgefundener gleichzeitig Stempel und Staub er 
us X 


äße führender Blüthenſtände unfrer beiden 
1 und einer Fichte. 


— ih a 


Vortrag des Herrn Fabritbeſizer Pfannen 


ſchmidt über: Die modernen Theorſen 
Bail. 


Chemie. „„ 
Bachr's Etablissement, 
vormals Kutzbach, in der 


II. Mai Concert des Muſikditectors jriebri 
Laade aus Dresden. Anfang 4 Uhr. G 


Seebad Weſterplatte. 1 


Anfang 4 


Dienſtag, den 11. d., Concert. 
Uhr. Entree 2 %% Bis zum Beginn meiner 
Concerte in Zoppot werde ich jeden Dienstag, 
Keine und Sonntag incl. Feiertage auf ber 


eſterplatte concertiren. 
| (1413) _ 9. Buchholz. 


ee ee a N 
8 rd Mia Br 08. 
Selonke's Etablissement, 
! Dienftag. den 11. Mai: 
der franz. 
ſopwie Auftreten ſammtlicher engagırten Slünitler, 


Allee, Dienſtag, den 


Letztes Gaſtſpiel 1 
Soubrette Demoiſelle Capelle 


der 


| Ein Lebrling ordentlicher Eltern kann fofort n 


meinem Geſchäft eintreten. 
| Louis Loewenfohn, 
| (1183) Langgaſſe No 1. 
— 


| Drud und Verlag von A. W. Kafemand eg 


anzig. 


